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„Emilias“ on Tour
Linienbetrieb für autonomen Shuttle im Gewerbepark beginnt im September

Regensburg. (red) Die nächste
Phase im Rahmen des zweijährigen
Pilotprojektes der zwei autonom
fahrenden Shuttlebusse im Gewer-
bepark Regensburg kann beginnen:
Am Montag, 1. September, dürfen
die ersten Fahrgäste in die Busse
einsteigen, die auf einer Ringlinie
im Gewerbepark fahren.

Oberbürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer freut sich
über den Beginn des Testbetriebs:
„Mit diesem Projekt wird in Re-
gensburg die Mobilität der Zukunft
getestet. Durch das innovative und
digitale Pilotprojekt soll der klassi-
sche ÖPNV nicht ersetzt, sondern
der Verkehr mit Hilfe der autono-
men Fahrzeuge in der Nahmobilität
effizient ergänzt und ein flexibles
Angebot geschaffen werden.“

Wegbereiter für zukünftige
Mobilitätsformen
Man sehe das Projekt mit den

vollelektrisch, futuristisch anmu-
tenden Fahrzeugen als Wegbereiter
für zukünftige Mobilitätsformen
und als Symbol für das fortschrittli-

che und innovative Regensburg. Da-
rüber hinaus werden durch den
emissionsfreien und leisen Verkehr
der Fahrzeuge sowohl positive ge-
sellschaftliche als auch umweltför-
dernde Effekte im Rahmen des Kli-
maziels der Stadt Regensburg er-
reicht.“ Fünf geschulte Fahrzeugbe-
gleiter werden vom Stadtwerk ge-
stellt. Jeweils einer davon wird
während der Betriebszeiten dauer-
haft im Fahrzeug anwesend sein.
Bei Bedarf kann dieser dann spon-
tan manuell eingreifen und das
Fahrzeug steuern.
Manfred Koller, Geschäftsführer

vom Stadtwerk, betont: „Wir freuen
uns, zusammen mit der Stadt und
dem Gewerbepark ein derartiges
Projekt auf die Beine gestellt zu ha-
ben. Wir machen die Mobilität der
Zukunft für jedermann erlebbar.
Mit diesem innovativen Kooperati-
onsprojekt bringen wir nicht nur
autonomes Fahren auf die Straße,
sondern gehen bewusst einen
Schritt in Richtung Zukunftstech-
nologien vor dem Hintergrund der
notwendigen Verkehrs- und Klima-
wende.“ Die zwei „Emilias“ seien
eine schöne Ergänzung zu den sechs

neuen elektrischen Solo-Bussen
und zu den umweltfreundlichen
„Emil“-Stadtbussen. „Unsere Visi-
on ist es, weitere Projekte mit voll
automatisierten Bussen zu starten –
beispielsweise in einem Stadtteil
oder Wohnquartier.“

Die Ringroute hat
acht Haltestellen
Die Shuttlebusse fahren auf einer

1,1 Kilometer langen Ringroute mit
acht Haltestellen. Von Montag bis
Freitag zwischen 10 Uhr und 14 Uhr
können dort Fahrgäste im Zehn-Mi-
nuten-Takt den Shuttledienst kos-
tenlos nutzen und den Standort der
Fahrzeuge über die RVV-App ver-
folgen. Zusätzlich zum Betrieb gibt
es ein Forschungs- und Entwick-
lungsprojekt, das vom „Bundesmi-
nisterium für Digitale Infrastruk-
tur“ (BMVI) gefördert wird.
Das Ziel ist es, gemeinsam mehr

über das autonome Fahren im öf-
fentlichen Verkehr zu erfahren und
soziale sowie technische Vorausset-
zungen für die Erreichung eines hö-
heren Automatisierungsgrades zu
identifizieren.

Künftig werden die zwei „Emilias“ ganz autonom auf einer 1,1 Kilometer langen Strecke durch den Gewerbepark
Besucher transportieren. Foto: Hanno Meier

Nach sechsMonaten wieder auf freiem Fuß
Gericht verurteilt zwei Moldawier nach dem Einschleusen von vier Personen jeweils zu einer Bewährungsstrafe

Regensburg. (mib) Wegen ver-
suchter erwerbs- und bandenmäßi-
ger Einschleusung standen am
Dienstag zwei Moldawier vor Ge-
richt. Ihr Geständnis brachte sie
nach sechs Monaten U-Haft wieder
auf freien Fuß; wenn auch unter Be-
währung.

Mit einer „klassischen Schleu-
sung“ habe der Vorfall Anfang des
Jahres nichts zutun. Darin war sich
Richterin Andrea Costa am Diens-
tag mit den Verteidigern einig. Die
Rechtsanwälte Andreas Winter und
Philipp Janson verglichen das Han-
deln ihrer beiden Mandanten (27
und 42 Jahre alt) zuvor mit einem
„europäischen Fahrdienstleister“.
Auslöser der Geschichte war eine

Polizeikontrolle am Grenzübergang
bei Furth im Wald. Am 26. Februar
Frühabends hielten Beamte der
Bundespolizei die beiden Angeklag-
ten in ihrem Auto auf. Auf den
Rücksitzen saßen vier Osteuropäer.
Im Zuge der Kontrolle fielen den
Beamten gefälschte Dokumente in
die Hände, darunter mehrere Ar-

beitsverträge einer französischen
Firma. Schon einen Tag zuvor hat-
ten Beamte einen ähnlichen Auf-
griff gemacht.
Auch dabei fand man Papiere

derselben, bereits im Jahr 2012 auf-
gelösten Firma. Bei den späteren
Befragungen der Insassen und der
beiden Angeklagten stellte sich
schließlich heraus: Das gegenüber

der Polizei zunächst angegebene
Reiseziel Frankreich diente nur zum
Schein. Vielmehr wollten die vier
Osteuropäer unter anderem in
Nürnberg einer unangemeldeten
Erwerbstätigkeit nachgehen. Eine
Frau hatte wohl ein Jobangebot als
Putzkraft in Aussicht gestellt be-
kommen. Für die Überfahrt – samt
gefälschter Papiere – zahlten die

vier 500 Euro an die Organisatoren.
Zu denen soll der Anklage nach
auch der 27-Jährige gehört haben.
Sein Komplize sei hingegen nur als
Fahrer tätig gewesen und hätte da-
für Geld bekommen sollen. Beide
legten am Dienstag gegenüber dem
Regensburger Amtsgericht ein Ge-
ständnis ab und gestanden die erho-
benen Vorwürfe gänzlich.
Die Männer kamen nach dem

Aufgriff umgehend in Untersu-
chungshaft, ebenso der tagszuvor
den Ermittlern ins Netz gegangene
Mann. Ihm wurde Dienstagvormit-
tag bereits der Prozess gemacht.
Das Urteil hier: zehn Monate auf
Bewährung.
Die beiden Angeklagten verur-

teilte Richterin Costa am Nachmit-
tag dann zu einem Jahr für den Fah-
rer und einem Jahr und drei Mona-
ten für den 27-Jährigen. Beide kom-
men ebenfalls mit einer Bewäh-
rungsstrafe und einem mehrmona-
tigen Fahrverbot auf freien Fuß.
Das hängt auch damit zusammen,
dass es juristisch nur bei einer ver-
suchten Einschleusung blieb. Die

Einreise nach Deutschland ist für
EU-Bürger grundsätzlich erlaubt.
Die unerlaubte Arbeitsaufnahme
hätte erst nach erfolgreicher Einrei-
se stattgefunden, wurde durch die
Polizeikontrolle aber verhindert.
Anders als bei Transporten, bei

denen „Flüchtlinge teilweise unter
menschenunwürdigen Bedingungen
nach Deutschland gebracht wer-
den“, hätte man hier laut Costa eher
eine „Beförderung wahrgenom-
men“.
Die vier Personen hätten „aus

wirtschaftlicher Not“ eine Beschäf-
tigung aufnehmen wollen, versuch-
ten auch die Verteidiger auf die pre-
käre Lage einzugehen. Es sei „ei-
gentlich eine traurige Geschichte“,
so Janson. „Wir wollen am liebsten
Leute, die für uns bestenfalls um-
sonst arbeiten.“
Auf der anderen Seite stünden

aber Personen, die dadurch solche
Fahrten auf sich nehmen müssten
und „sogar eine Strafe riskieren“.
Die Angeklagten zeigten sich reuig.
Ihrer ersten Verurteilung solle künf-
tig keine weitere folgen.

Der 27-Jährige, hier zusammen mit seinem Anwalt Andreas Winter, war sowohl
Fahrer als auch Organisator der Fahrt am 26. Februar. Foto: mib

Flucht aus Amtsgericht
endet auf Dach

Regensburg. (mib) Am Mittwoch-
morgen kam es am Amtsgericht Re-
gensburg kurzzeitig zu einem Groß-
einsatz von Polizei, Feuerwehr und
Rettungsdienst. Ein 45-Jähriger
war zuvor aus einem Sitzungssaal
des Justizgebäudes in der Augus-
tenstraße getürmt.
Eigentlich war der Mann am

Amtsgericht aufgrund einer Sach-
beschädigung als Beschuldigter ge-
laden. Dort war er auch pünktlich
erschienen, wie Polizeisprecher Flo-
rian Beck gegenüber unserer Re-
daktion erklärte. Warum der Mann
dann während der Vernehmung ei-
nes Zeugen plötzlich in Rage geriet
und den Sitzungssaal im ersten
Stock verlassen hat, ist bislang un-
klar. Ein beherzter Sprung durch
ein offenes Fenster im Treppenhaus
verhalf ihm dann aber nur kurz zur
Freiheit. Er landete lediglich auf
dem Dach eines Verbindungsgangs
der einzelnen Gebäudeteile der Re-
gensburger Justiz.
Als er dort drohte, hinunter zu

springen, wurden Rettungskräfte
gerufen. Bevor es zu weiteren Hand-
lungen desMannes kommen konnte,
nutzten Polizeibeamte einen günsti-
gen Moment und konnten den Mann
unverletzt in Gewahrsam nehmen.
Laut Beck wurde er kurz darauf vo-
rübergehend in ein psychiatrisches
Krankenhaus gebracht.

Klinikums-Besuch nur
nochmit Nachweis

Regensburg. (red) Das Universi-
tätsklinikum Regensburg (UKR)
setzt die neuen Corona-Regeln um.
Demnach dürfen ab sofort nur noch
geimpfte, genesene oder getestete
Besucher das UKR betreten. Diese
Regelung gilt bei einer Sieben-
Tage-Inzidenz ab 35. In der Stadt
Regensburg liegt sie laut Bayeri-
schem Landesamt für Gesundheit
aktuell bei 85,6.
Gültigkeit haben nur PCR-Tests,

die nicht älter als 48 Stunden, und
Antigentests, die nicht älter als 24
Stunden sind. Selbsttests sind nicht
zulässig.
Wie bisher muss jeder Besucher

ein Meldeformular – Download un-
ter www.ukr.de/coronavirus – aus-
füllen und sich mit diesem vor dem
Patientenbesuch am Stationsstütz-
punkt anmelden. Das Meldeformu-
lar dient – neben der Überprüfung
auf Einhaltung der 3G-Regelung –
dazu, mögliche Infektionsketten
nachvollziehen zu können. DasMel-
deformular ist für jeden Besuch er-
neut auszufüllen.
Ebenso werden weiterhin nur Be-

sucher im UKR zugelassen, die kei-
ne Krankheitszeichen wie Husten,
Schnupfen oder Fieber aufweisen
und die in den vergangenen zwei
Wochen keinen ungeschützten Kon-
takt zu einer mit Corona infizierten
Person hatten. Zudem gelten die
allgemeinen Hygieneregeln: Ab dem
Betreten des Klinikumsgebäudes
muss für die gesamte Aufenthalts-
dauer im UKR eine medizinische
Mund-Nase-Bedeckung oder
FFP2-Maske (ohne Ventil) getragen
werden. Beim Betreten und Verlas-
sen des Gebäudes und der Station
ist eine gründliche Händedesinfek-
tion vorzunehmen. Auch der Min-
destabstand ist einzuhalten.
Jeder stationäre Patient kann,

ohne spezielle Genehmigung, inner-
halb der festgelegten Besuchszeit,
von 13 bis 18 Uhr, täglich bis zu
zwei Besucher empfangen.

Vollsperrung der
Lappersdorfer Straße
Regensburg. (red) Wegen

Asphaltarbeiten an der Lappers-
dorfer Straße wird diese vom 28. bis
voraussichtlich 30. August um 5
Uhr früh voll gesperrt. Die RVV-Li-
nien 13, 14 und 15 werden umgelei-
tet. Hierbei können die Haltestellen
Neukareth, Pfälzer Siedlung, Bei
den Rinnen, Am Holzhof und Stein-
weg (in der Drehergasse) an diesen
zwei Tagen nicht angefahren wer-
den. Ersatzhaltestellen sind Neuka-
reth und die Haltestelle Steinweg in
der Frankenstraße.

Kurs: Meditativer Tanz
Einen Kurs zummeditativen Tan-

zen bietet das Evangelisches Bil-
dungswerk Regensburg demnächst
an. Die Leitung übernimmt Ingrid
Seher, Dipl.-Theologin, Tanzdozen-
tin mit langjähriger Erfahrung im
meditativen Tanz, erster Termin:
Donnerstag, 9. September, 20 bis
21.45 Uhr; sechs Termine (14.10.,
11.11., 9.12, 13.01. und 10.2.), An-
meldung bis 2.9. über EBW Regens-
burg, Telefon 0941 / 592 150,
ebw@ebw-regensburg.de.

■ Tipps und Termine

Berufsbegleitende Weiterbildung
Das Zentrum für Weiterbildung

und Wissensmanagement (ZWW)
der Ostbayerischen Technischen
Hochschule Regensburg (OTH Re-
gensburg) bietet im Herbst wieder
verschiedene berufsbegleitende
Hochschulzertifikatslehrgänge an.
Neu ist etwa der Zertifikatskurs
„Data Literacy“, der sich an Perso-
nen richtet, die im Bereich Daten-
verarbeitung Kompetenzen auf
akademischem Niveau erwerben
wollen. Informationen und Anmel-
dung sind unter www.oth-regens-
burg.de/weiterbildung einsehbar.


